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Der Fischmarkt als große Freilichtbühne
Theatergruppe um Karl-Arthur Reinshagen will im Sommer „Jedermann“ in Alzey aufführen – die Planungen laufen

ALZEY. Was haben Alzey und 
Salzburg gemeinsam? Beide 
Städte könnten im Sommer 
Spielstätten des „Jedermann“, 
Hugo von Hofmannsthals 
„Spiel vom Sterben des reichen 
Mannes“, sein. Das ist zumin-
dest der Plan der „Jedermann-
Spielleut“, einer freien Theater-
gruppe aus dem Münchner 
Raum um Karl-Arthur Reins-
hagen. Aufgeführt werden soll 
das Stück am Freitag und Sams-
tag, 30. und 31. Juli, jeweils um 
20 Uhr abends auf dem Fisch-
markt. Mit der Stadt Alzey ist 
man bereits in Gesprächen, im 
Frühjahr soll es an die konkre-
te Planung gehen. Nora Gret-
her, bei der Stadtverwaltung für 
Veranstaltungen zuständig, 
sagt: „Wir stehen dem Vorha-
ben aufgeschlossen gegenüber. 
Das wäre eine schöne Möglich-
keit, die Innenstadt zu bele-
ben.“ 

Als Spielort hat sich Reins-
hagen (67) den Fischmarkt aus-
geguckt. Der soll sich am letz-
ten Juli-Wochenende in eine 
große Freiluftbühne verwan-
deln, das Alte Rathaus als Ku-
lisse im Hintergrund dienen. 
Reinshagen, Veranstalter, Regis-
seur, Schauspieler und guter 
Geist der Darstellergruppe, sagt: 
„Es ist wichtig, solche Kulissen 
zu finden, die toll sind.“ Zu den 
weiteren Bühnen gehört die Ba-
silika in St. Wendel und das 
Schloss Blutenburg in Mün-
chen. Das Alte Rathaus in Alzey 
entdeckte der 67-Jährige übri-
gens auf dem Heimweg nach 
einem Besuch in Bad Kreuz-
nach. Dort machte Reinshagen 
seine Lehre.  

Direkt vor dem historischen 
Gebäude soll die Spielfläche 
sein, auf den Gassen in Rich-
tung Obermarkt und links 
neben dem Brunnen mit der 
Undine sollen jeweils maximal 
100 Besucher (Kartenpreis 25 
Euro) in einem eingegrenzten 
Bereich Platz finden. Ansonsten 
soll es nach der Vorstellung des 
Veranstalters nicht viel Tamtam 
geben. Bedeutet: Keine spekta-
kuläre Inszenierung, keine auf-
fälligen Requisiten. Der 67-Jäh-
rige sagt: „Das Stück ist so ge-

waltig. Es geht um den kurzen 
Abschnitt Leben, den man zwi-
schen der Geburt und dem Tod 
hat. Wir wollen keine Kopie des 
Spektakels von Salzburg auf-
führen. Uns geht es um die 
Worte, die gesprochen werden, 
darum, was das Stück aussagt.“  

Den Wunsch, den „Jeder-
mann“ aufzuführen, hat Reins-
hagen, als er 1974 eine Übertra-
gung aus Salzburg sieht und es 
ihn sofort packt. Bis er sein Vor-
haben wirklich umsetzen kann, 
dauert es allerdings eine Weile. 
„Da kamen Beruf, Familie und 
Kinder dazwischen“, fasst er 

mit einem Lachen zusammen. 
Als er Rentner wird, geht er das 
Projekt schließlich richtig an. 
Durch eine Komparsen-Rolle 
lernt er vor ein paar Jahren den 
heutigen Hauptdarsteller Bar-
tholomäus Sailer kennen. Auch 
die anderen Schauspieler sind 
schnell gefunden, die „Jeder-
mann-Spielleut“-Gruppe ge-
gründet. 2017 beginnt das En-
semble mit den Proben, im 
Sommer 2018 feiern sie mit 
ihrer Jedermann-Aufführung 
im saarländischen Ottweiler 
(von dort stammt Reinshagen) 
Premiere. 

Im Laufe der Jahre scheiden 
einige Akteure aus, neue kom-
men dazu. Karl-Arthur Reins-
hagen ist aber eines wichtig: 
Bei der aktuellen Besetzung 
handle es sich um Schauspieler, 
die alle eine Menge Erfahrung 
haben, manche über zehn Jah-
re auf unterschiedlichen Thea-
terbühnen.  

Interpretation der Gruppe 
bietet Besonderheiten 

Deshalb sei er zwar offiziell 
der Regisseur, würde hier und 
da auch Hinweise zu den Rol-
len und Szenen geben. Aber ge-
nerell wüsste jeder der elf Dar-
steller, wie er die jeweilige Figur 
spielen muss. Und: Reinshagen 
will seinen Spielleuten auch ein 
gutes Stück Freiheit lassen, wie 
er betont. Er sagt: „Ich lasse sie 
so spielen, wie sie es wollen.“ 
Zu den Besonderheiten seiner 
Interpretation gehöre, dass die 
Figur des Herrgotts und des gu-
ten Gesells von einer Frau ge-
spielt würden.  

Ob der Fischmarkt sich im Ju-
li tatsächlich in eine Freilicht-
bühne verwandeln kann, hängt 
natürlich von der Pandemie-
Entwicklung ab. Eigentlich 
wollten die Theaterleute schon 
im vergangenen Jahr in der 
Volkerstadt auftreten. Doch 
dann kam Corona dazwischen. 
Nun soll es im zweiten Anlauf 
klappen. Karl-Arthur Reins-
hagen sagt: „Ich bin hoffnungs-
loser Optimist.“ Die elf Darstel-
ler bereiteten sich jedenfalls so 
gut wie möglich auf einen Auf-
tritt vor, indem sie zu Hause 
ihre Texte lernen und sich alte 
Aufführungen der Gruppe an-
schauen. 

Für Reinshagen steht auf je-
den Fall fest: Die Menschen sei-
en „richtig hungrig auf Kultur. 
Die Leute wollen endlich wie-
der etwas erleben, ein Konzert 
oder Theater besuchen. Jetzt 
merken sie, was ihnen fehlt, 
was früher total selbstverständ-
lich war.“ Die „Jedermann-
Spielleut“ seien bereit. Und 
wenn es nicht, wie geplant, mit 
200 Zuschauern gehe, spiele 
man eben zweimal an einem 
Abend, dann mit jeweils 100 
Besuchern. 

Von Bastian Hauck

Die „Jedermann-Spielleut“ planen für Ende Juli eine Aufführung in Alzey: Der Jedermann wird gespielt von Bartholomäus Sailer (li.), 
der Tod von Karl-Arthur Reinshagen (re.). Reinshagen ist gleichzeitig Regisseur und Veranstalter. Foto: Jedermann-Spielleut

Trockener Secco statt trockenem Applaus
Weingut Bretz sagt „Helden des Alltags“ im DRK-Krankenhaus mit 450 Flaschen „Danke“

ALZEY. Das Weingut Bretz 
dankt den „Helden des All-
tags“. „Sonst gibt es ja nur 
trockenen Applaus“, sagt Vic-
toria Bretz. „Wir bringen zu-
mindest trockenen Secco.“ 
Eine kleine Aufmerksamkeit 
für die Mitarbeiter des DRK-
Krankenhauses in Alzey, die 
bei der Corona-Prämie von 
Bund und Land leer ausgin-
gen. Eine feuchtfröhliche An-
erkennung und keineswegs 
ein Tropfen auf den heißen 
Stein, wie der kaufmännische 
Direktor des Krankenhauses, 
Michael Nordhoff, betont. Bei 
den Mitarbeitern komme die 
Geste auf alle Fälle an, ist er 
sich sicher. Er, Anästhesie-
Chefarzt Dr. Alexander Froh-
majer und Pflegedirektorin 
Dr. Astrid Breitmann sehen 
hinter der Spende des Wein-
guts eine „super tolle Ak-
tion“. Und eigentlich sogar 
noch mehr. 

450 Flaschen mit eigenem 
Etikett für die Mitarbeiter der 
Einrichtung hat der Bechtols-
heimer Winzer Ernst Bretz 
zur Verfügung gestellt. Und 
dabei fing alles mit einem 
kleinen Einkauf samt Plausch 
im Weingut an, wie Nordhoff 
berichtet. „Wir sind da ins 
Gespräch gekommen.“ Über 

Corona-Prämien, die Heraus-
forderungen in den zurücklie-
genden zwölf Monaten und 
über den selbstlosen Einsatz 
der Ärzte und Pflegekräfte, 

sei gesprochen worden. Über 
diejenigen also, für die es 
zwar regen Applaus und Lip-
penbekenntnisse gab, aber 
eben keine Prämie. „Sie ste-

hen an vorderster Front“, be-
tont Nordhoff. Dennoch gin-
gen seine Mitarbeiter leer 
aus, weil sie zu wenige Coro-
na-Patienten betreuten. 

„Ernst Bretz hat mich dann 
gefragt, wie viele Mitarbeiter 
wir haben“, sagt Nordhoff. 
Am Ende sind es 450 Fla-
schen Secco – eine ganze Pa-
lette – die nun unter dem Per-
sonal auf den Stationen ver-
teilt werden. 

Die Wertschätzung für den 
„engagierten und selbstlosen 
Einsatz“ – so ist es auf dem 
Etikett geschrieben – ist dabei 
nur die eine Sache für Nord-
hoff. „Die Lage im Kranken-
haus ist in der Region ange-
kommen“, zieht der kauf-
männische Direktor den 
Schluss. „Und nun kommt et-
was zurück.“ 

„Die Kassen können wir na-
türlich nicht auffüllen“, sagt 
Victoria Bretz. „Aber ein 
Gläschen, das schon.“ Zumal 
es bei der Flasche pro Mit-
arbeiter nicht bleiben soll. 
Noch beim Ausladen der Kis-
ten haben Bretz, Nordhoff, 
Frohmajer und Breitmann et-
was vereinbart: Wenn der Co-
rona-Spuk vorbei ist und man 
wieder ohne Maske Wein pro-
bieren kann, dann kehren die 
Mitarbeiter des Krankenhau-
ses im Bechtolsheimer Wein-
gut ein. „Wir drohen nicht 
nur. Wir machen das auch“, 
verspricht die Pflegedirekto-
rin mit einem Augenzwinkern 
in Richtung Victoria Bretz.

Von Pascal Schmitt

Secco für alle: Astrid Breitmann, Alexander Frohmajer und Michael Nordhoff (v.l.) nehmen die Spen-
de von Victoria Bretz (2.v.li.) entgegen.  Foto: pakalski-press/Axel Schmitz
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Briefwahlbüro 
ALZEY. Das Briefwahlbüro 

der Stadt Alzey für die Land-
tagswahlen am 14. März öff-
net am Donnerstag, 4. Febru-
ar, und ist bis Freitag, 12. 
März, geöffnet. Die Wähler 
werden gebeten, zu beachten, 
dass das Briefwahlbüro bei 
dieser Wahl aufgrund der gel-
tenden Corona-Infektionslage 
an einem anderen Ort zu fin-
den ist. Erstmals muss das Bü-
ro in den Bürocontainer bei 
der Kindertagesstätte Hanni 
Kipp – Haus des Kindes, Pes-
talozzistraße 15, in Alzey um-
ziehen.
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Kampagne  
„bunt statt blau“ 

startet
ALZEY (red). Kunst gegen 

Komasaufen: Unter diesem 
Motto startet die DAK-Ge-
sundheit jetzt offiziell ihre 
Kampagne „bunt statt blau“ 
2021 zur Alkoholprävention 
in Alzey. Im zwölften Jahr 
sucht die Krankenkasse die 
besten Plakate gegen das 
Rauschtrinken. Alle Schulen 
in Alzey sind eingeladen, das 
Thema Alkoholmissbrauch im 
Unterricht zu behandeln und 
ihre Schüler bis 30. April Pla-
kate dagegen entwerfen zu 
lassen.  

Auch im Jahr 2021 winkt 
den Schülern, die über die so-
zialen Netzwerke teilnehmen, 
ein Instagram-Sonderpreis: 
Wer ein Bild von seinem Pla-
kat oder ein Video hochlädt, 
hat die Chance auf ein Preis-
geld in Höhe von 300 Euro. 
Einsendeschluss ist am 30. 
April. Im September wählt 
eine Bundesjury mit der Dro-
genbeauftragten der Bundes-
regierung, Daniela Ludwig, 
und DAK-Vorstand Andreas 
Storm sowie dem Kieler Insti-
tut für Therapie- und Gesund-
heitsforschung (IFT-Nord) aus 
den 16 Landessiegern die 
Bundessieger.  

Weitere Informationen und 
die Teilnahmebedingungen 
gibt es im Internet unter: 
www.dak.de/buntstattblau.

. Worum geht es beim „Jeder-
mann“? Der Lebemann Jeder-
mann hat alles: Geld im Über-
fluss, Erfolg, Macht, eine Gelieb-
te, Freunde und Feinde. Das fühlt 
sich lebendig an. Aber was ist 
wirklich wichtig, wenn dir 
schließlich der Tod ein Ultimatum 
stellt? Im Kern stellt der Jeder-
mann die Frage: Was passiert, 
wenn der Tod in das Leben 
tritt?  

. Hugo von Hofmannsthals Mys-

terienspiel „Jedermann“ auf 
dem Salzburger Domplatz ist ein 
zentraler Bestandteil des Mu-
sik- und Theaterfestivals in der 
Mozartstadt, bei den Salzbur-
ger Festspielen. Uraufgeführt 
wird das Theaterstück 1911 in 
Berlin, in Salzburg feiert es 1920 
Premiere. Mit Ausnahme weniger 
Jahre wird der „Jedermann“ seit-
dem jährlich bei den Festspielen 
aufgeführt und gilt als einer der 
Höhepunkte. 
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